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Im Sommer 1990 reiste ich das erste 
Mal auf die Färöer. Ich kam damals 
eher zufällig dorthin, denn mein ei-
gentliches Ziel war Island. Die Fäh-
re, mit der ich von Dänemark nach Is-
land fuhr, machte in Tórshavn einen 
Zwischenstopp. Ich hatte drei Tage 
Zeit, die Inseln zu erkunden. Danach 
war ich mir sicher, dass ich sehr bald 
wiederkommen würde.

Das kleine Inselreich zog mich ma-
gisch an. Ich weiß nicht, ob es die 
Licht- und Wetterstimmungen waren, 
der weiße Nebel, der wie ein undurch-
sichtiger Schleier die Berge umhüll-
te, oder die freundlichen Menschen, 
die so unbeschwert und motivierend 
wirkten. Die Färöer hatten für mich 
etwas Geheimnisvolles und waren so 
ganz anders als die Touristeninseln 
im Mittelmeer.

Auf den Färöern scheint nicht die 
warme Sonne des Südens, es gibt 
keine Badestrände, keine Betten-
burgen für Pauschaltouristen, keine 
Touristenfallen und so gut wie kei-
ne Kriminalität. Stattdessen bieten 
die grünen Inseln mitten im kalten 
Nordatlantik eine wilde, ungezähmte 
Natur, herrliche Wandermöglichkei-
ten in den Bergen und eindrucksvol-
le Bootsfahrten zu Vogelfelsen und 
Brandungshöhlen. Die Inseln sind 
durch ihre Vielfalt auch für Familien 
mit Kindern geeignet. Hier verläuft 
das Leben ruhiger, das Verkehrsauf-
kommen ist gering und es gibt keine 
Staus. Die Infrastruktur ist gut entwi-
ckelt. Und die Hauptstadt Tórshavn 
veranstaltet das ganze Jahr über ein 
vielfältiges Kulturprogramm: Neben 
traditionellen Inselfesten gibt es ku-
linarische Events, weihnachtliche 
Stimmung im Dezember und vieles 
mehr.

Der Autor und Fotograf

Der Autor und Fotograf Jörg-Thomas 
Titz hat bei Reise Know-How neben 
dem InselTrip Färöer die Reisefüh-
rer „Island“ sowie „Elsass und Voge-
sen“ veröffentlicht. Jörg-Thomas Titz 
ist promovierter Naturwissenschaft-
ler und begann bereits während sei-
nes Studiums, für Zeitschriften und 
Bücher zu schreiben und zu fotogra-
fieren. Der Schwabe und Wahl-Pfälzer 
entdeckte früh seine Leidenschaft für 
die Länder Nordeuropas. Das klare 
Licht und die beeindruckenden Land-
schaften des Nordens faszinieren 
den Fotografen, die Menschen und 
deren Geschichten den Autor. Jörg-
Thomas Titz nimmt seine Leser mit 
auf eine Reise in die außergewöhnli-
chen Inselwelt der Färöer. „Die gran-
diose Natur wirkt beruhigend, moti-
viert Geist und Seele und macht Lust 
auf ein Wiedersehen“, sagt der Au-
tor. Er bedankt sich bei seiner Frau 
Annette Wolpert für die Durchsicht 
des Manuskripts, die Begleitung un-
terwegs und die Motivation zum 
Arbeiten.
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② Tinganes [S. 145]
Die Altstadt von Tórshavn erstreckt sich 
über die Halbinsel Tinganes, das heu-
tige Regierungsviertel. Im Skansapakkhú-
sið, einem ehemaligen Lagerhaus aus 
dem 18. Jh., residiert der Premierminister. 
Schmale Gassen führen von Haus zu Haus. 
Empfehlenswerte Restaurants laden dazu 
ein, die außergewöhnliche färöische Küche 
zu genießen (s. S. 20).

⑭ Kirkjubøur [E5]
Im Mittelalter war der „Kirchenort“ (wörtl. 
Übersetzung) kulturelles und geistliches 
Zentrum der Färöer. Davon zeugen noch 
heute die Ruine des Magnusdoms und 
der prächtige Königsbauernhof. Dessen 
schwarzes Blockhaus aus dem 13. Jh. mit 
roten Fensterrahmen und grünem Grasdach 
ist bis heute bewohnt. In der roykstova, 
dem traditionellen Wohnraum, wurde ein 
Museum eingerichtet (s. S. 38).

⑲ Saksun [C3]
Eine landschaftlich eindrucksvolle Straße 
auf der Insel Streymoy ⑬ führt in das zehn 
Kilometer lange Tal von Saksun, an dessen 
Ende oberhalb der Bucht eine kleine, weiße 
Steinkirche steht. Im Taubenhof Dúvu-
garðar ⑳, dem kleinen Freilichtmuseum 
am Fuße eines pittoresken Wasserfalls, 
erfährt man, wie färöische Schafzüchter vor 
rund 200 Jahren lebten (s. S. 45).

⑷ Gjógv [D2]
Gjógv auf der Insel Eysturoy ⑵ ist ein Bil-
derbuchdorf. An Sommertagen schippern 
Kinder auf Flößen über den angestauten 
Dorfteich. Der malerische Ort ist Ausgangs-
punkt für Wanderungen zu den Klippen und 
für die Besteigung des 882 m hohen Slæt-
taratindur, des höchsten Bergs der Färöer. 
An der Küste lockt ein Naturhafen in einer 
200 m langen Schlucht (s. S. 49).

Meine
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Tórshavn zum Inselfest Ólavsøka
In Tórshavn wird am 28. und 29. Juli das 
St. Olavsfest gefeiert und das Parlament 

feierlich eröffnet. An den beiden Festtagen 
kommen Färinger aus allen Landesteilen in 

die kleine Hauptstadt. Die meisten tragen 
traditionelle Trachten, in den Straßen wird 
getanzt, geplaudert und getrunken. Höhe-

punkt ist das Wettrudern in Holzbooten um 
die Landesmeisterschaft (s. S. 104).

Auf dem Postschiff der Nordinseln
Die „Ritan“ versorgt die Bewohner von 

Svínoy und Fugloy ⒋ mit allem, was sie 
brauchen. Das kleine Schiff tuckert durch 

eine beeindruckende, archaisch anmu-
tende Inselwelt: grau-blaues Meer, links 

und rechts bis über 500 m hohe, fast 
senkrechte grüne Felswände, gelegent-

lich ein paar Schafe und Papageitaucher, 
die mit hektischem Flügelschlag am Schiff 

vorbeifliegen (s. S. 74).

Die Robbenfrau am Meer
In Mikladalur ⒇ auf der Insel Kalsoy ⒆ 
steht eine besondere Skulptur: die Rob-
benfrau. Der Bildhauer Hans Pauli Olsen 

hat diese Sagengestalt aus Bronze gegos-
sen. Die Legende berichtet von einem jun-

gen Mann aus dem Ort, der sich in ein Rob-
benmädchen verliebte, als es in der Dreikö-
nigsnacht sein Robbenfell ablegte und eine 

menschliche Gestalt annahm (s. S. 70).

Das Ende der bewohnten Welt
Mit Viðareiði ⒊ erreicht man das 

nördlichste Dorf der Färöer. Im Westen 
schaut man auf die senkrechten Klippen 

an der Küste der Nachbarinseln Borðoy 
und Kunoy ⒄, die aussehen, als wollten 
sie eine geheimnisvolle Welt vor unseren 

Blicken verbergen. Nach Norden erstreckt 
sich das weite, endlose Meer bis zum 

Horizont (s. S. 72).

Lieblingsorte
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[A1]	 Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. Anhang).

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/ 
inseltrip/faroer23

http://www.reise-know-how.de/
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Benutzungshinweise
Orientierungssystem

Die in den folgenden Kapiteln beschriebe-
nen Attraktionen sind mit einer fortlaufen-
den magentafarbenen Nummer gekenn-
zeichnet, die sich als Ortsmarke im Faltplan 
wiederfindet. Steht die Nummer im Fließ-
text, verweist sie auf die Beschreibung  
dieser Attraktion.

Die Angabe in eckigen Klammern ver-
weist auf das Planquadrat im Faltplan oder 
auf den Ortsplan. Beispiel:
⑲ Saksun *** [C3]

Alle weiteren Points of Interest wie Unter-
künfte, Restaurants oder Cafés sind mit 
einer Nummer in spitzen Klammern  
versehen. Anhand dieser eindeutigen  
Nummer können die Orte in unserer  
speziell aufbereiteten Web-App unter  
www.reise-know-how.de/inseltrip/ 
faroer23 lokalisiert werden (s. S. 144).  
Beispiel:
µ	 Hotel Føroyar €€€€ <012>

Beginnen die Points of Interest mit einem 
farbigen Quadrat, so sind sie zusätzlich in 
den Ortsplänen eingezeichnet:
n	Kaffihúsið € <024>

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man besonders gut Natur 
erleben kann oder Angebote im Bereich 
des nachhaltigen Tourismus findet.

Preiskategorien

Unterkünfte
Die Preise gelten für ein Doppelzimmer mit 
Frühstück in der Hochsaison von Mai bis 
September.
€		  bis 750 kr (bis ca. 100 €)
€€	 750–1100 kr (ca. 100–150 €)
€€€	 1100–1500 kr (ca. 150–200 €)
€€€€	 über 1500 kr (über ca. 200 €)

Gastronomie
Die Preise beziehen sich auf ein  
Hauptgericht:
€		  bis 150 kr (bis ca. 20 €)
€€	 150–300 kr (ca. 20–40 €)
€€€	 300–450 kr (ca. 40–60 €)
€€€€	 über 450 kr (über ca. 60 €)

Vorwahlen

µ	 Färöer: 00298
µ	 Deutschland: 0049
µ	 Österreich: 0043
µ	 Schweiz: 0041

In diesem Buch sind sämtliche Telefon-
nummern ohne die Vorwahl für die Färöer 
angegeben. Es gibt keine Ortsvorwahlen.

http://www.reise-know-how.de/inseltrip/
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Die Färöer im Überblick
Die Geburt der Färöer (färöisch: Fø-
royar) war feurig. Das ist zwar schon 
60 bis 70 Mio. Jahre her, aber der 
Vulkanismus und die sich anschlie-
ßenden Eiszeiten haben die 18 Eilan-
de der Inselgruppe gestaltet. Es sind 
grüne Inseln: Eine dünne Decke aus 
Gräsern, Moosen und Flechten be-
deckt das Land. Nahezu baumlos ra-
gen sie bis auf 882 m aus dem Meer 
empor. Schmale Meeresarme tren-
nen die einzelnen Eilande voneinan-
der. Die Hauptinseln sind durch Brü-
cken und Tunnel miteinander verbun-
den. 2023 soll der Tunnel zur Insel 
Sandoy ⒌ fertiggestellt werden und 
auch ein Tunnel nach Suðuroy ⒒ ist 
in Planung. 

Die Nähe zum Polarkreis – die Fä-
röer liegen auf 62 Grad nördlicher 
Breite und 7 Grad westlicher Län-
ge – beschert den Inseln das klare, 
oft kühle Licht des Nordens, das sie 
an manchen Tagen in intensiv leucht-
ende Farben taucht. Der warme Golf-
strom, der die Eilande umfließt, be-
einflusst maßgeblich das maritime 
Klima. Trotz der nördlichen Lage ist 
es in den Wintermonaten verhältnis-
mäßig warm. Windig ist es auf den Fä-
röern das ganze Jahr über und in den 
Bergen muss man stets mit Nebel 
rechnen – und mit Regen sowieso.

Føroyar bedeutet „Schafsinseln“ – 
und das nicht ohne Grund: Die 54.000 
Bewohner teilen sich ihre Heimat mit 
ca. 70.000 Schafen. An den Steilküs-
ten nisten Seevögel in Klippen, die zu 
den höchsten der Welt zählen.

Die Färöer wollen entdeckt werden, 
denn für Außenstehende bergen sie 
unzählige Geheimnisse. Wer diese 
lüften möchte, sollte die Bewohner 
auf ihren Inselfesten (s. S. 102) erle-
ben, in einer Brandungshöhle im Takt 
der Wellen einem Grottenkonzert 
(s. S. 76) lauschen, eines der lie-
bevoll eingerichteten Heimatmuseen 
(z. B. in Sørvágur ⒁, s. S. 60, oder 
Glyvrar, s. S. 56) besuchen, die 
vom einst so kargen Leben der Insu-
laner berichten, oder auf einer Wan-
derung mit Ausblick (s. S. 90) die 
wilde, ungezähmte Natur erkunden.

Naturerlebnisse statt  
Sonnenbrand am Badestrand
Einen Sonnenbrand kann man sich 
auf den Färöern durchaus holen – 
allerdings weniger am Strand, aber 
unter Umständen an einem sonni-
gen Sommertag bei der Besteigung 
des höchsten Bergs der Inselgruppe 
(s. Wanderung 3 auf S. 94). Das 
Meer ist zu kalt und die Brandung zu 
stark, um darin zu schwimmen – und 
Badestrände gibt es ohnehin so gut 
wie gar nicht. Dafür kann man auf 
den Färöern klares Wasser aus eis-
kalten Bergbächen trinken. Am Ufer 
blüht vielleicht die Nationalblume 
der Färöer, die Sumpfdotterblume, 
in leuchtendem Gelb. Und mit etwas 
Glück ruft ein Austernfischer von ei-
nem moosbewachsenen Felsen, der 
Nationalvogel der Inseln. Es gibt kei-
ne Stechmücken, aber auch keine 
Bienen und somit keinen färöischen 
Honig. An den Küsten nisten Papa-
geitaucher, Dreizehenmöwen, Trottel-
lummen und Eissturmvögel. Wer 
sich an den Rand einer Vogelklippe 
(s. S. 129) setzt, kann das lautstar-
ke Spektakel beim An- und Abflug der 
Vögel beobachten.

j Vorseite: Vor der Steilküste ragen 
rechts im Hintergrund die Felsen Risin 
og Kellingin („der Riese und sein Troll-
weib“, s. S. 48) aus dem Meer
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Im Winter flackert das Polarlicht 
am Himmel. Im Sommer sind die 
Tage lang und es wird nicht richtig 
dunkel. Man hat also viel Zeit, immer 
wieder neue Eindrücke zu sammeln 
und auf sich wirken zu lassen. Die 
Natur auf den Inseln ist unendlich ab-
wechslungsreich und vielfältig.

Speisekammer für Gourmets

Die nordische Küche der Färöer 
(s. S. 105) ist einzigartig! Das An-
gebot an färöischen Nahrungsmit-
teln ist zwar begrenzt, aber die ein-
heimischen Produkte sind allesamt 
von bester Bioqualität. Das Gras und 
die Wildkräuter, die wegen des rau-
en Klimas nur langsam wachsen, 
speichern besonders viele Nährstof-
fe. Die Schafe weiden draußen und 
das frische Grün liefert die Grundlage 
für wohlschmeckendes Fleisch. Aus 
fangfrischem färöischen Fisch wie 
Dorsch, Seeteufel und Lachs, aber 
auch aus Meeresschnecken, Mu-
scheln und Kaiserhummer werden 
nicht nur in den besten Restaurants 
der Welt, sondern auch in den Loka-

len der Färöer erlesene Speisen zu-
bereitet. Das traditionelle Essen der 
Bauern mischt sich dabei mit der mo-
dernen skandinavischen Küche. Das 
Restaurant KOKS wurde sogar (als 
bislang einziges Restaurant auf den 
Färöern) mit zwei Michelin-Sternen 
ausgezeichnet. 2022 zog es jedoch 
von seinem Standort am Leynarvatn 
nach Grönland um, wo es vermutlich 
die nächsten Jahre bleiben wird, bis 
auf den Färöern ein neuer Standort 
gefunden wurde. Kulinarische Gau-
menfreuden gibt es auf den „Schafs-
inseln“ aber weiterhin, denn in Tórs
havn eröffnete das Schwesterres-
taurant ROKS und auch das Ræst 
fermented (beide s. S. 31) wurde 
von den Inhabern des KOKS über-
nommen. Und wer in Tórshavn ein-
mal im Etika (s. S. 31) Sushi pro-
biert hat, wird schnell merken: Die fä-
röische Variante kann locker mit der 
japanischen mithalten.

n Auf dem schmalen Felsgrat der 
Klippe Kallurin im Norden der Insel 
Kalsoy ⒆ steht ein Leuchtturm

013fi-vfi©
G

regoire Sieuw
/visitfaroeislands.com
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be Wolle färöischer Schafe ist dafür 
bestens geeignet. Färöische Wollwa-
ren (s. S. 107) sind reich mit tradi-
tionellen Mustern in verschiedenen, 
festgelegten Farbkombinationen ver-
ziert. Die ersten, die den internatio-
nalen Durchbruch schafften, waren 
die beiden Gründerinnen des Labels 
Guðrun & Guðrun (s. S. 32) – auch 
dank der dänischen TV-Krimiserie 
„Forbrydelsen“, dessen Protagonis-
ten Kommissarin Lund einen ihrer 
Pullis trug. Seither boomen färöische 
Wollwaren und immer mehr Labels 
wie Sirri, Barbara í Gongíni und Shisa 
Brand fertigen und verkaufen die 
Mode der Färöer in die ganze Welt.

Die Hauptstadt Tórshavn

Tórshavn wurde im 9. Jh. von den 
Wikingern gegründet und nach dem 
Kriegsgott Thor benannt. Auf einer 
schmalen Landzunge, dem heutigen 
Tinganes ②, befand sich einst die 
Thingstätte der Wikinger – heute bil-
det Tinganes das Regierungsviertel.

Mit 14.000 Einwohnern ist Tórs
havn eine der kleinsten Hauptstäd-
te der Welt, wobei in der Kommu-
ne Tórshavn, zu der auch die umlie-
genden Orte zählen, insgesamt rund 
23.000 Menschen wohnen. Die über-
schaubare Größe hat Vorteile, denn 
die Hauptstadt lässt sich bequem zu 
Fuß erkunden. Mit den bunten Haus-
fassaden und Blechdächern ist Tór-
shavn eine ausgesprochen farbenfro-
he Inselmetropole, in der nette Cafés 
und empfehlenswerte Restaurants 

Musik und Kultur

Die Musikszene ist auf den Färöern 
besonders lebendig. Sie reicht von 
nordischer Volksmusik über Skan-
dinavien-Pop bis zu Doom Metal, 
der düsteren, Endzeitstimmung ver-
kündenden Musikrichtung mit den 
schweren Griffen einer verzerrt klin-
genden E-Gitarre.

Trotz ihrer Abgeschiedenheit finden 
auf den Färöern viele kulturelle Ver-
anstaltungen statt. Sie konzentrieren 
sich nicht allein auf die Hauptstadt 
Tórshavn, sondern jede Insel veran-
staltet ihre eigenen Kulturevents. Mit-
te Juli steigt in Syðrugøta (Gøta ⑼) 
das G! Festival (s. S. 102) vor einer 
wunderschönen Naturkulisse. Hier 
sind bekannte internationale Künst-
ler ebenso vertreten wie aufstreben-
de färöische Bands. Im August lockt 
das Sommerfestival (s. S. 103), das 
größte Open-Air-Musikspektakel der 
Inseln, Besucher nach Klaksvík ⒅. 
Wer klassische und zeitgenössische 
Musik mag, für den ist das Summar-
tónar Festival (s. S. 102) mit Konzer-
ten färöischer Musiker das Richtige.

Färöische Mode

Die färöische Mode ist auf warme, 
funktionelle Kleidung ausgerich-
tet, die den Wind und auch mal ei-
nen Regenschauer abhält. Die gro-

j Gemusterte Maschen: Färöische 
Wollpullover halten garantiert warm
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hier früher lebten. Von Vestmanna ⑰ 
fahren Ausflugsboote zu den Vogel-
klippen und Brandungshöhlen an der 
steilen Westküste. In Saksun ⑲ lohnt 
sich ein Besuch im Freilichtmuseum 
Dúvugarðar ⑳ und im Nordwesten 
der Insel stürzt sich die Fossá [C3] als 
höchster Wasserfall der Färöer 140 m 
tief in den Sundini (s. Haldarsvík ⑴).

Auf Eysturoy ⑵ ist die Gegend zwi-
schen Eiði ⑶ und Oyndarfjørður ⑹ 
besonders sehenswert. Vorbei am 
höchsten Berg der Färöer, dem 
Slættaratindur [C–D2] (s. Wande-
rung 3  auf S. 94), verläuft eine 
herrliche Panoramastraße.

Durch einen Meerestunnel gelangt 
man nach Klaksvík ⒅ auf der Insel 
Borðoy ⒄. Auf Kalsoy ⒆ kann man 
der Robbenfrau (s. S. 70) einen 
Besuch abstatten. Von Borðoy führen 
Brücken auf die Inseln Kunoy ⒄ und 
Viðoy ⒉. In Viðareiði ⒊ ganz im Nor-
den der Färöer endet die Straße vor 
den höchsten Klippen der Färöer. Mit 
dem Postschiff (s. S. 74) kann man 
eine unvergessliche „Kreuzfahrt“ zu 
den Nordinseln Svínoy und Fugloy ⒋ 
unternehmen, die durch eine einma-
lig schöne Fjordlandschaft führt.

dazu einladen, Stress und Hektik bei 
einem Kaffee, einem Glas färöischem 
Bier oder einem leckeren Fischgericht 
zu vergessen und einfach die Seele 
baumeln zu lassen. Tórshavn wirkt 
ruhig und ist sauber und aufgeräumt.

In der Niels Finsens gøta kann man 
gut shoppen und einen Schaufens-
terbummel unternehmen. Die Läden 
sind kleiner und das Angebot über-
schaubarer als in anderen Haupt-
städten. Und wenn es regnet, was 
recht häufig vorkommt, schaut man 
sich das Nordische Haus (Norðurlan-
dahúsið) ⑦ an, besucht die Natio-
nalgalerie (Listasavn Føroya) ⑥ oder 
lässt sich im Nationalmuseum (Tjóð-
savn) ⑧ die archäologischen Funde 
aus der Wikingerzeit zeigen.

Die Inseln – Highlights  
und Empfehlungen
Auf Streymoy ⑬ lohnt sich ein Aus-
flug nach Kirkjubøur ⑭ an der Süd-
spitze der Insel. Dort steht die Ruine 
des Magnusdoms und in der royksto­
va (Rauchstube, s. S. 40) des Kö-
nigsbauernhofs kann man sich ein 
Bild davon machen, wie die Menschen 
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Die Färöer erkunden

Alle 18 Inseln der Färöer wird man 
wohl kaum in einer Woche vollstän-
dig kennenlernen können, doch für 
die wichtigsten Sehenswürdigkeiten 
reicht diese Zeitspanne durchaus. 
Am einfachsten und praktischsten 
gestaltet sich eine Entdeckung der 
Inselgruppe mit dem eigenen Auto 
oder einem Mietwagen (s. Autofah-
ren auf S. 118). Die Entfernungen 
sind nicht allzu groß, kein Punkt auf 
den Inseln ist mehr als fünf Kilometer 
von der Küste entfernt. Man ist flexi-
bel und kann selbst entscheiden, wo 
man wie lange verweilt. Abgesehen 
von der Südinsel Suðuroy lassen sich 
von Tórshavn aus Tagesausflüge in 
jeden Inselteil unternehmen.

Wer ohne Auto unterwegs ist, nutzt 
die Überlandbusse (s. S. 132). Das 
öffentliche Verkehrsnetz ist zwar ins-
gesamt gut erschlossen, aber in ab-
gelegene Orte fahren die Busse nicht 
sehr oft.

Die wilde, ursprüngliche Natur der 
Färöer erlebt man am besten zu Fuß 
auf einer Wanderung (s. S. 90). 
Für Überlandfahrten mit dem Fahr-
rad (s. S. 99) sind die Inseln – bis 
auf Sandoy – nicht geeignet. 

Südlich von Streymoy lohnt sich ein 
Ausflug auf die Insel Vágar ⑾, auf 
der sich auch der internationale Flug-
hafen (s. S. 116) befindet. Hier kann 
man am Sørvágsvatn ⒀ entlangwan-
dern, bis dessen südlicher Seeab-
fluss im Wasserfall Bøsdalafossur 
ins Meer stürzt (s. Wanderung 4 auf 
S. 95). Von Sørvágur verkehren 
Ausflugsboote auf die nahe gelegene 
Vogelinsel Mykines ⒃. Dort geht es 
nur zu Fuß weiter. Doch wer die See-
vögel beobachten möchte, nimmt die 
manchmal beschwerlichen Wege ger-
ne auf sich.

Von Gamlarætt fährt eine Fähre 
zum kleinen Eiland Hestur [D5] und 
zur Insel Sandoy ⒌, zumindest noch 
bis zur Eröffnung des neuen Tunnels. 
Auf die Südinsel Suðuroy ⒒ sollte 
man nur bei einem längeren Färöer-
Aufenthalt reisen. Man kommt nur 
mit dem Schiff oder dem Hubschrau-
ber dorthin und mitunter ist die Rück-
reise ungewiss, denn wenn sich plötz-
lich das Wetter ändert, sitzt man erst 
einmal auf der Insel fest.

n Im Winter flackert das Polarlicht 
über den Färöern
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